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ch überlegte schon oft, wodurch der Wohnsitz 

meiner Großeltern Honig eine solche 

Anziehungskraft auf mich ausübte. 

Natürlich lag es viel an ‚Omchens‘ Verständnis 

für uns, an ihrer Zärtlichkeit, 

an der ganzen Atmosphäre des Hauses, 

aber ebenso an dem weit verwilderten Park, 

über dessen verträumter, durchsonnter 

und schattentiefer Einsamkeit eine 

zauberhafte Melancholie lag. 

Zeitlos und zeitnah zugleich …«    

Rosemarie Jahnke
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»eine Villa im 
 WanDel Der Zeiten«

Als ich im Herbst 2003 das Amt des Rektors der Hochschule 
Harz antrat und aus dem Büro im Haus 4 in die Rektoratsvilla 
‚umziehen‘ musste, wurde mir die Geschichte dieses Hauses 
noch bewusster. Täglich in einem historischen Ambiente zu ar-
beiten, dessen Wurzeln noch ins 19. Jahrhundert zurückreichen, 
erzeugt ein besonderes Gefühl für die Zeitläufe, dient doch das 
Anwesen auf dem Campus erst seit 20 Jahren der Wissenschaft. 
Ich bin sicher, dass es Ihnen ähnlich geht, wenn Sie auf den fol-
genden Seiten eintauchen in das Schicksal dieses Hauses und 
seiner Bewohner, denn darin spiegelt sich gleichsam ein deut-
sches Jahrhundert, ein ebenso blutiges wie ereignisreiches.
Vor gut fünf Jahren haben wir an der Hochschule Harz mit der 
Aufarbeitung der Villa-Geschichte begonnen und Bürgerinnen 
und Bürger der Region aufgerufen, historische Zeugnisse zu-
sammenzutragen oder uns ihr Wissen um dieses Anwesen mit-
zuteilen. Seitdem konnten – vor allem dank der Unterstützung 
durch die Enkel der Erbauerfamilie Honig und die Verwandten 
des späteren Eigentümers Rudolf Artur Rautenbach – umfang-
reiche Informationen gesammelt werden, die Ende 2010 erst-
mals in einer eigenen Ausstellung der Öffentlichkeit vorgestellt 
wurden. Seitdem haben wir weitere Dokumente und Fotos er-
halten, die ebenfalls Eingang finden sollen in unsere im nächs-
ten Jahr erscheinende  ‚Villa-Festschrift‘.

Mit der hier vorliegenden ersten Publikation wollen wir ‚Ge-
schichte vor Ort‘ sichtbar werden lassen und sie zugleich in ei-
nen größeren historischen Zusammenhang stellen. Dies ist ein 
Stück unserer Verantwortung, Vergangenes für die heutige Ge-
neration verständlich zu machen und zu sichern – dies gelingt 
am besten, wenn wir persönliche Schicksale im Kontext ihrer Zeit 
betrachten. Einen vielfältigen Wandel hat die Villa hinter sich – 
vom grünen Idyll der Familie Honig in den Jahren 1900 bis 1938, 
über die Zeit von 1938 bis 1945 als der Großindustrielle Rudolf 
Artur Rautenbach die Villa vor allem zu Repräsentationszwecken 
nutzte, bis hin zum Erholungsheim für russische Offiziere in den 
Jahren 1945 bis 1949. Als beliebter Ferienplatz und gern ge-
nutzte Kultureinrichtung hat das Haus als FDGB-Erholungsheim 
‚Georgij Dimitroff‘ die Herzen vieler DDR-Bürger erobert. Nach 
der „Wende“ und mit Gründung der damaligen Fachhochschule 
Harz wurde die Villa Sitz der Hochschulleitung und beherbergt 
bis heute das Rektorat und zentrale Verwaltungseinrichtungen.
Ich hoffe, auch für Sie wird auf den folgenden Seiten Geschichte 
lebendig und regt Sie – ebenso wie zahllose Besucher auf dem 
Campus – zur Reflexion an über die Menschen, ein besonderes 
Gebäude und ein Land, das sich in den vergangenen 110 Jahren 
vom deutschen Nationalismus zur offenen Wissenschaftsgesell-
schaft verändert hat. Und das ist auch gut so!

Prof. Dr. Armin Willingmann,
Rektor der Hochschule Harz
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DIe Im folgenDen gezeIgten bIlDer unD  

Dokumente wurDen 2010 Im rahmen 

eIner ausstellung Der hochschule harz 

In Den räumen Der rektoratsvIlla, 

Der ehemalIgen vIlla honIg, präsentIert.

DIe DetaIllIerten Inhalte werDen

2012 In eIner festschrIft publIzIert.
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Über mehrere Jahre wurde an der Hochschule Harz Materi-
al zur Geschichte des ältesten Gebäudes auf dem Wernige-
röder Campus gesammelt: der heutigen Rektoratsvilla. Teils 
bislang unveröffentlichte Fotos und Texte aus dem Privat-
besitz ehemaliger Bewohner wie Gäste verraten etwas über 

die Entwicklung der Villa seit ihrer Grundsteinlegung im 
Jahr 1900.  Es scheint, als spiegele sich im Schicksal des Ge-
bäudes und seiner Bewohner ein wechselvolles Jahrhun-
dert deutscher Geschichte.

Vorwort
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waren bereits 
weithin bekannt,
als Detlev Honig
sie mit der
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Am 11. November 1918 
war der I. Weltkrieg 
mit der Kapitulation 
Deutschlands zu Ende.

Rittmeister a.D. Honig 
war kaisertreuer Patriot. 
Heinz und Emmerich 
Honig wurden schon früh 
auf einem Kadettencorps 
geschult und zu Soldaten 
bzw. Offizieren ausge-
bildet. Die vier ältesten 
Söhne Detlev, Heinz, 
Emmerich und Adolf 
zogen allesamt in den 
1. Weltkrieg. 

Er selbst zeichnete 
mit dem größten 
Teil seines beträchtlichen 
Vermögens deutsche 
Kriegsanleihen.
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Rudolf Artur Rautenbach

Rudolf Artur Rautenbach

Rudolf Artur Rautenbach
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VILLA RAUTENBACH 1938 – 1945        Das Haus OFFIZIERS-ERHOLUNGSHEIM 1945 – 1949

Wann Rudolf Artur Rau-
tenbach in seiner Villa

Rudolf Artur Rautenbach
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ERHOLUNGSHEIM DES FDGB 1949 – 1990 REKTORATSVILLA DER HOCHSCHULE HARZ ab 1991

„Marmorzimmer“, 1. Etage

(Erinnerungen des Zeitzeugen 

Prof. Dr. Martin Wiese, 

Hochschule Harz)
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